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lisieren und auf ihre Weise „die Zukunft der Christen, der Kırchen und Sanz Eu-
ODA entscheidend prägen“ werden

Die eierate werden abgerundet Urc einen Aufsatz VON Maık Arnold ber
Persönlichkeitsveränderungen westlicher Miss1ionare urc den Missionsdienst in
Übersee und eine Andacht Von Volker Gäckle ber Apg 1,1—18, in der GE nach-
weıst, dass Gjottes Ge1st 1ist, der die Gemeinde ZUTN Paradıgmenwechsel in der
Geme1indearbeit und Theologie nötigt.

Wer sich muıt dem Paradigmenwechsel in der Weltmission beschäftigt, wırd
ünftig diese Publikation in die and nehmen. Es bleibt hoffen, dass die IHL
ın kommenden ahren weiıtere ymposien durchführt und die Gegenwartsfragen
der weltweiıten 1ss1ıon TIUSC und zukunftsweisend analysıert, zumal ach wI1ıe
VOT 40% der Weltbevölkerung keine Kenntnis davon besitzt, dass Jesus Christus
ündıge Menschen und ihnen eine eue Lebensperspektive chenken ll
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Das Christentum ist mıt über Zzwel Milharden Anhängern mehr als eine globale
Religionsformation. Seine nterkulturellen Facetten sınd durch Danz unterschied-
16 kulturell-relig1öse, sozlale. polıtische und wiırtschaftliche Kontexte geprägt,
Was unterschiedlichen theologischen und lıturgischen Formen und einer bre1-
ten Palette VOoNn Christentumsvarianten gefüh hat

In der westlichen Welt erscheint das Christentum vielerorts als veraltete und
verbrauchte elıgi0n, während 6S in Ländern der südlichen Hemisphäre geradezu
sprudelt Von wachsenden Gemeinden engagılerter Christen, die hre prägende
Präsenz in der eseilscha: wahrnehmen.

Es gehö den ufgaben der nterkulturellen Theologie, mıt kultur- und |
ligionswissenschaftlichen Analysen diese Phänomene beschreiben und VeOTI-
stehen.

Der vorliegende erste Band Von Henning Wrogemanns „Lehrbuc Interkultu-
re Theologie Missionswissenschaft“*‘ w1idmet sıch der ematı „Interkultu-
re Theologıe und Hermeneutik‘‘. Im zweiıten Band stehen missionstheologische
Entwürfe der Gegenwart ZUT Debatte, während der dritte Band sıch mıiıt der Ent-
wicklung VO  —; eıner Theologie der Reliıgionen hıin einer Theologie interrelig1ö-
ser Beziehungen beschäftigt.

Der sSTEe Band beginnt mıt einer grundlegenden Einführung in die erKmale
Interkultureller Theologie (17—47) Miıt einem praktischen eispie AUS
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und einer Begriffserklärung verdeutlicht Wrogremann, Was GE Interkulturel-
ler Theologie versteht, und ZW i nıcht eine normative bıblische oder bekenntnis-
orlentierte Miss1ionstheologie, sondern unterschiedliche kontextuelle Theologien
der Gegenwart AUus der Welt, die analysiıeren und verstehen gilt,
damıt transnationale und transkontinentale Beziehungen ermöglicht und befruch-
tet werden. Die Gefahr dieser Sichtweise hegt ın einer möglıchen Säkularisierung
der Missionswissenschaft einer bloßen Interkulturellen Theologıie, die das KET-
be der Reformation unberücksichtigt lässt

Der auptte1 des vorliegenden Entwurfes einer nterkulturellen Theologie
glıedert sich In vier e1ile Im ersten Teıl 43—160) Tag Wrogemann, WAas Ver-
stehen allgemeın und nterkulturell bedeuten kann Der Verfasser ist überzeugt,
dass an der egriffe der Semiotik, des Verstehens, des Fremden, der Kultur
und der relig1ösen Symbole und Symbolsprache eın Referenzrahmen entsteht, auf
dessen intergrun gegenseıltiges Verstehen ermöglicht und vertieft wird

Im zweiıten Teıil des Buches 12 verweist Wrogemann eispie AT
riıkas auf eine 1e 178 unterschiedlicher kontextueller Theologien und
1sUlıcher Tradıtionen (kontextuelle Entwürfe der tradıtionellen Kirchen und
Pfingstkirchen, kontextuelle Entwürfe von Frauen und Evangelıikalen, sowle
Entwürfe VOoN Heılulern und Inıtiationsmeistern). In einem Fazıt zeigt der Verfas-
SCT, dass diese Entwürfe nıicht 1U Uurc die afrıkanische Perspektive, sondern
auch uUurc das theologische Vorverständnis ihrer Vertreter miıtbestimmt sınd.

Der drıtte Teıl beschäftigt sıch mıit christlichen Missionen und temden ultu-
ren im Kontext ihrer geschichtlichen Perspektiven 25—296). Hier arbeitet Wro-

missionshistorisch und beginnt mıt dem kolonialen Ersatzmodell und
den Wiıderständen der Neuen Welt gegenüber der spanischen Conquista. Die
1ss1ıon der Herrnhuter Brüdergemeine versteht ST als Indiıfferenzmodell, we1l 6S
be1 ıhr me  eitlich Einzelbekehrung der verlorenen eele gehe. Die phi-
lanthropischen Missionen des Jahrhunderts interpretiert Wrogemann als Ver-
edelung des Fremden Interessant sind seine Beobachtungen der lutherischen
Missionsarbeit VON Christian Keysser (1877-1961) ın Papua-Neuguinea und
Bruno Gutmann 6— In Tansanıa. Ihre theologischen Entwürfe versteht
der Verfasser als Beispiele eines Indigenisierungsmodells. Der 1° Teil des
Buches schl11e ab mıiıt dem Ane1gnungsmodellen des brasıl1anischen Befreiungs-
theologen Leonardo Boif, den kontextuellen Theologien VvVon Isajah em AUS
dem südlıchen Afrıka, den enk- und Handlungsweisen der pfingstlichen „RE-
deemed Christian Church of Nigeri1a“ und der „Deeper Life 1ble Church of N1-
geria““ als Paradebeispiele intuiltiver Inkulturation Diese Entwürfe aben geme1n-
Salıl, dass eine nalve Priorisierung des Kontextes (sozlale und poliıtische Unter-
drückung oder Visionen, Iräume, individuelle Offenbarungen) auf Kosten des
geoffenbarten biblischen Textes stattfindet

Der vierte Teıl des ehrbuches Theologıe und Interkulturalität Aaus
einer systematischen Perspektive 73 Wrogemann systematıisıert diesen
Teıl mıit sechs okabeln, unter denen G1 sechs unterschiedliche Entwürfe analy-
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s1ert: Inkulturation und ihre Varıanten; Synkretismus: Hybridität oder Transkul-
turatiıon in postkolonıialen Studien: Ökumene: Versöhnung, Entwicklung, Okolo-
g1€ und Genderdiskussion; kommende Herausforderungen.

Der Verfasser schhıe den ersten Teıl seiner rılogie mıt der Hoffnung, dass
seine Analysen und Überlegungen ZUrTr Interkulturellen Theologie Missionswis-
senschaft in Deutschlan als Lernfelder und „Prozesse der christlichen eIDbstver-
ständıgung in pluralen Gesellschaften Europas und weltweit“‘ beitragen SO
würden Interkulturelle Theologie und Hermeneutik einen substanziıellen Beıitrag
leisten, „Interaktionsprozesse 1m interkulturellen WwI1e interrelig1ösen Aus-
tausch mıt anderen wahrzunehmen., analysıeren, kritisch würdıigen und
konstruktiv begleiten“

In diesem Sınn ist dieser ste Band ein unverzichtbares Arbeıitsmitte nıcht
Ur für Theologen und Miss1ionare, sondern für alle. die nachhaltigen interkul-
turellen und interrel1g1ösen Beziehungen interessiert s1ınd.
en bleiben brennende Gegenwartsfragen der modernen Missionswissen-

SC Wie kommt das Evangelıum den unerreichten Volksgruppen? Was für
konkrete Hılfestellungen die Interku  relle Theologie eısten 1im 1C
auf die weltweiten Christenverfolgungen, WIEe WITr S1e In der Kirchengeschichte
bisher noch nıe gesehen haben? Wiıie integrieren WIT Migrationsgemeinden In Eu-
ropDa, dass Ss1e sıch als Teiıl des weltweiten Leıbes Chriıisti verstehen? Was für
hermeneutische Applikationsformen der Verkündigung sınd notwendig, den
postmodernen Menschen für Christus gewinnen?
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Das Christentum ist seı1ıt Pfingsten eine missionarische elıgı0n, weıl sich hre
grenzüberschreitende und transformierende Botschaft alle Menschen richtet.
Wilie 1ss1on geschieht., Wds S1e begründet, und W ds für Onkrete Entwürtfe Mis-
S10n In globaler, konfess1ioneller, kontextueller und kultureller 1NS1IC findet, ist
Gegenstand des zweıten Bandes ZUur Interkulturellen Theologie VOon Wrogemann.

Wrogemann zeichnet 1im Kapıtel missionstheologische Profile seıit der ersten
Weltmissionskonferenz 1ın Edinburgh Von 191 bis in die Gegenwart (lutherische
Tradition, Pfingstbewegung, orthodoxe und römisch-katholische Kirchen und
hre speziellen Formen In Afrıka und Asıen). Im ersten Teil geht die mi1S-
s1ionstheologischen Hauptentwicklungen se1it dem Ende des Jahrhunderts
47—-172). Wrogemann zeichnet die großen Linien der Entstehung des Ökumeni-


